
Kleine fördern statt Große zu hofieren
Lobbyarbeit: Freelancer-Verband will durch Netzwerkarbeit Einfluss auf die Politik und Verwaltung gewinnen
SCHNEEBERG.Mit ehrgeizigen Zielen und
einem neuen Vorsitzenden ist der Ver-
band »Freelancer International« in
Unterfranken ins neue Jahr gestartet.
Hans-Joachim Jacoby ist auf der Ta-
gung des Verbandes im Dezember zum
Regionalstellenleiter für Unterfranken
ernannt worden. Der 57-Jährige
Schneeberger soll das Netzwerk für
Selbstständige und Kleinunternehmer
ausbauen, damit diese ihre Forderun-
gen gegenüber Politik und Verwaltung
bündeln und durchsetzen können.
Für Jacoby ist Freelancer der fünfte

Verband, den er mit aufbaut. »Ich ha-
be zwar sehr viel Spaß daran, eine Sa-
che aktiv weiterzuführen, aber was mir
noch besser gefällt, ist der Ausbau ei-
ner Idee, die dann von Mitstreitern
fortgeführt wird«, erklärt der 57-Jäh-
rige.
Der Freelancer-Verband, vor zehn

Jahren in Stuttgart gegründet und in-
zwischen durch Regionalgruppen
deutschlandweit vertreten, will Selbst-
ständige, Freiberufler und Kleinun-
ternehmer unter einem Dach zusam-
menführen. Vertreten sind im Regio-
nalverband unterschiedliche Berufs-

bilder. »Wir haben unter unseren über
60 Mitgliedern Ärzte, Anwälte, Selbst-
ständige mit vier bis fünf Mitarbeitern,
aber auch Künstler und Schauspieler«,
sagt der ehemalige Bundeswehroffi-
zier.

Netzwerk für Mitglieder
Der Verband will ein Netzwerk schaf-
fen, in dem sich Mitglieder austau-
schen, Projekte gemeinsam organi-
sieren und wirtschaftlich kooperieren.
Erreichen will der Verband das durch
Netzwerkabende, Messeteilnahmen,
Internetauftritte und Fachvorträge.
»Für dieses Jahr wollen wir versuchen,
den bayerischen Wirtschaftsminister
Martin Zeil oder einen Vertreter aus
dem Ministerium für einen Vortrags-
abend zu gewinnen«, erklärt der ge-
bürtige Schwabe. Einen Vortrag im
klassischen Sinn sollten solche Aben-
de nicht bieten. »Es soll vor allem um
die Fragen und Vorstellungen unserer
Klientel gehen.«
Der Verband will zu einem An-

sprech- und Kooperationspartner für
Wirtschaft, Verwaltung und Instituti-
onen werden. »Wir wollen durch Lob-

byarbeit den
gesellschaftli-
chen Stellen-
wert der selbst-
ständigen Arbeit
und die Rah-
menbedingun-
gen für Free-
lancer verbes-
sern.« Es sei
wichtig, dass die
Politik nicht nur
für Großunter-
nehmen da sei
und sie durch

Subventionen hofiere, während die
Kleineren durch die Banken gegängelt
würden, sagt der Mediengestalter.
Konkrete Forderungen hat der Ver-

band, nicht. »Wir wollen als die Grup-
pe wahrgenommen und akzeptiert
werden, die die meisten Arbeitsplätze
in Deutschland schafft.« Außerdemwill
der Verband Existenzgründer beraten.
Von den Erfahrungen anderer Mit-
glieder sollten Neulinge profitieren.
In den nächsten Monaten will Jaco-

by den Regionalverband in den Land-
kreisen Miltenberg und Aschaffenburg

bewerben. Derzeit seien von den 67
Mitgliedern des Regionalverbands der
Großteil im Würzburger und Schwein-
furter Raum. Jacoby sieht dies aber als
Herausforderung: Der Bundesverband
habe ein Fünftel seiner 1500 Mitglie-
der imvergangenen Jahr geworben. Für
ihn heiße es deshalb, möglichst viel
Arbeit in den Aufbau zu stecken.

Lotsen und Liberale
Im Landkreis Miltenberg hat Jacoby
geholfen, die Miltenberger Lotsen auf-
zubauen. Ihr Ziel ist es, älteren Mit-
menschen den Umgang mit dem In-
ternet zu erklären. Vor zehn Jahren hat
Jacoby geholfen, die Liberale Initiative
Mittelstand in Waiblingen aufzubauen.
Ziel der baden-württembergischen
Gruppe ist es, marktwirtschaftliche
Rahmenbedingungen nach liberalen
Gesichtspunkten zu definieren.
Zwar steht die Initiative der FDP na-

he, aber für den gelernten Betriebswirt
spielt Parteizugehörigkeit nur eine un-
tergeordnete Rolle. »Ich bin zwar CSU-
Mitglied, aber das heißt für mich nicht,
dass ich mir sagen lasse, was ich gut
zu finden habe und was nicht« ali

Hans-Joachim Jacoby.
Archivbild: Anja Keilbach

Klimawandel drängt Kiefern zurück
Waldtag: Bald wohl nur noch in Kleinbeständen – Einrichten auf die Umstellung – Durchforstung mit Harvester

DORFPROZELTEN. Vorsorgemaßnahmen
gegen den Klimawandel hat Christoph
Langguth vom Staatlichen Forstamt
Miltenberg am Samstag beim Waldtag
des Gemeinderats erläutert. »Fichte
und Kiefer haben in unseren Breiten-
graden schlechte Chancen, sie werden
zurückgedrängt und wahrscheinlich
nur noch in Kleinbeständen im Spes-
sart und Odenwald zu finden sein«, be-
richtete er von forsttechnischen Über-
prüfungen.

Mehr Buche und Edelhölzer
Erheblich an Einfluss würden die Bu-
che und Edelhölzer gewinnen, sagte
Langguth, das mildere Klima werde sie
in Wuchs und Standfestigkeit be-
günstigen. Bei der Naturverjüngung
setze sie sich ohne Eingriff des Men-
schen schon heute in fast allen Lagen
durch.
Forsttechniker Rainer Hörst de-

monstrierte in einigen Hiebflächen,
dass man sich schon langsam auf die
Umstellung einrichte. Im heutigen et-
wa 700 Hektar großen Gemeindewald
ist die Kiefer noch überdurchschnitt-
lich stark vertreten, sie soll aber nach
und nach einem gesunden Mischwald
weichen.
Viel Holz schlagen Waldarbeiter

derzeit in der Abteilung Kühruh. Von
etwa 1000 Festmetern Stammholz ent-
fallen 750 auf die Kiefer. Eiche, Buche
und Fichte stellen die restlichen 250
Festmeter.
Hörst zeigte in der Waldabteilung

Laffenbeuren, wie man mit modernen
Holzerntern großeWaldflächen schnell
aufarbeiten kann. Mit dem »Harves-

ter« seien zügige, gewinnbringende
Jungdurchforstungen möglich. Die
Harvester arbeiten mit zehn Meter
langen Kränen, sie benötigen etwa vier
Meter breite Arbeitsgassen und kön-

nen auf beiden Seiten etwa 10 Meter
tief in die Waldflächen eingreifen.
Die schweren Geräte trennen den

Baum ab und bringen ihn zu Fall, ent-
asten und zopfen den Baum, vermes-

sen und lagern die Stämme entlang der
Rückegassen – und das alles in einem
Arbeitsgang. Ein Harvester kann dabei
bis zu 25 Festmeter in einer Stunde
aufarbeiten. Georg Veh

Kiefern bringen schnellen Ertrag, sind aber wohl die Verlierer des Klimawandels. Die Baumart soll nun einem gesunden Mischwald weichen, wie
sich die Dorfprozeltener Gemeinderäte am Waldtag erklären ließen. Foto: Georg Veh

Mehr Gewerbe als im Vorjahr angemeldet
Wirtschaft: Wachstumsrate der Neuanmeldungen im Kreis Miltenberg war 2009 klar über bayerischem Schnitt
KREIS MILTENBERG. Optimistisch ins neue
Jahr? Wer in der heutigen Zeit eine
Firma gründet, dürfte zu den Opti-
misten gehören.Vondenengibt es noch
welche: 151 Gewerbeanmeldungen
meldet das Landesamt für Statistik für
den vergangenen September im Kreis
Miltenberg.
In den ersten neuen Monaten des

Jahres 2009 waren es rund 1240 – 140
mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Das ist ein Zuwachs von 12,8
Prozent.

Mehr An- als Abmeldungen
Aber auch aufgegeben haben mehr
Chefs und Selbstständige: 944 statt 900
im Vorjahr. Werden Zu- und Abgänge
miteinander verrechnet, liegt die Zahl
der Gewerbeanmeldungen um 295 hö-
her als die der Abmeldungen.
Für die Arbeitsplatzentwicklung gilt

dabei: Nicht jede Gewerbeabmeldung
steht für eine Geschäftsaufgabe und
Arbeitsplatzverluste. Manche Firmen
ziehen um, bei anderen hören Chefs
und Inhaber altersbedingt auf. Wenn
die Firma wirtschaftlich gesund ist,
finden sich meist Nachfolger.

Deswegen werden die Übernahmen
und Übergaben speziell erfasst. Dieser
Fall trat imKreisMiltenberg 81-mal ein
(Vorjahr: 80). Endgültig aufgegeben
haben 734Unternehmer (Vorjahr: 864).

Bayernweit nur 4,7 Prozent
In ganz Bayern wurden von Januar bis
September rund 113000 Gewerbe an-
gemeldet, also 4,7 Prozent mehr als im
Vorjahreszeitraum. »Das positive Ge-
samtergebnis bei den Gewerbean-
meldungen spiegelt sich in den Regi-
onalergebnissen wider«, heißt es in der
Stellungnahme des Statistischen Lan-
desamts.
Ein leichter Rückgang um 1,7 Pro-

zent sei allein für Niederbayern fest-
zustellen; die anderen sechs Regie-
rungsbezirke hätten Zunahmen zu
verzeichnen. Am stärksten angestie-
gen ist die Zahl der Anmeldungen da-
bei in Mittelfranken (6,6 Prozent), am
schwächsten in der Oberpfalz (4,8 Pro-
zent).
Riesig macht sich im Vergleich die

Zuwachsrate im Landkreis Miltenberg
mit 12,8 Prozent aus. Im Januar wur-
den hier 183 Gewerbe angemeldet, im

Februar 140, imMärz 135, im April 133,
im Mai 107, im Juni 116, m Juli 151, im
August 123, im September bei 151. Bei
den Abmeldungen waren es im Januar

189, im Februar 125, im März 97, im
April 106, im Mai 77, im Juni 82, im Juli
100, im August 81 und im September
87. Susanne Hermann

Starker Zuwachs: Die Menschen im Landkreis Miltenberg haben 2009 mehr Gewerbe an- als ab-
gemeldet und lagen damit deutlich über dem Niveau des Vorjahres.
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Statt Weihnachtspräsente
Spende für guten Zweck
Mainmetall: 18 500 Euro für Kinder, Kranke und Arme

BÜRGSTADT. Das Großhandels-Unter-
nehmen Mainmetall hat Geld an kari-
tative Organisationen gespendet, statt
den Kunden Weihnachtsgeschenke zu
machen. Auch wenn die Spende erst an
diesem Montag übergeben wurde, hat
das Unternehmen bereits mit einer
Weihnachtskarte an dieKundschaft auf
dieseTradition verwiesenunddarin die
Organisationen genannt, die bedacht
werden sollten.

Hilfe für krebskranke Kinder
Von 18 500 Euro gingen 5000 Euro an
die Hilfe für krebskranke Kinder, die
betroffene Familien berät und betreut.
2500 Euro erhielt der ambulante Kin-
derhospizdienst Aschaffenburg / Mil-
tenberg, der die Familien ab der Di-

agnose einer lebensverkürzenden
Krankheit betreut.

Unterstützung für Menschen in Not
2500 Euro gingen an die Obernburger
Stiftung Hilfe in Not, die Menschen be-
treut, die unverschuldet in Not geraten
sind. 2500 Euro erhielt die Kinderkli-
nik am Mönchberg, in der Kinder mit
Mehrfachbehinderung betreut wer-
den; sie möchte das Geld vor allem für
die Tanzbär-Gruppe verwenden.
Jeweils 1500 Euro bekamen das Tu-

morzentrum Anhalt am Sächsischen
Klinikum Dessau und die Universi-
tätsklinik Halle-Kröllwitz für die
Kinderkrebshilfe. 3000 Euro erhielt die
Stiftung Lichtblick der Sächsischen
Zeitung Dresden. ali/Foto: Ali Kale

Freude über Spenden (von links): Eva-Maria Hehlert (Geschäftsführerin Hilfe für krebskranke Kin-
der Frankfurt), Simon Kuttenkeuler (Vorsitzender Kinderklinik am Mönchberg), Jens Schneider
(Teamleiter Kinderhospizdienstes Aschaffenburg/ Miltenberg), Dr. Michael Wenzel (Obernburger
Stiftung Hilfe in Not), Thomas und Andreas Leeger (Geschäftsführer Mainmetall). Foto: Ali Kale

Club-Herren zum vierten
Mal in Folge Ortsmeister
Tischtennis: Neun Mannschaften machten mit
EICHENBÜHL. Bei den 23. Ortsmeister-
schaften im Tischtennis am Sonntag in
der Turnhalle der Erftalvolksschule
konnte die Mannschaft des Tennis-
clubs Eichenbühl erneut den Wan-
derpokal als besteMannschaftmit nach
Hause nehmen.

Diesmal ohne Damenmannschaft
Es war damit der vierte Sieg in Folge
für das erfolgreiche Team. Nach der
Rekordbeteiligung im vergangenen
Jahr musste sich der Veranstalter aber
mit einem Feld von neun Herren-
mannschaften aus Eichenbühl be-
gnügen, die Damenkonkurrenz blieb
unbesetzt. Startschuss war am frühen
Vormittag. Gespielt wurde in Einzel-

spielen über drei Gewinnsätze in den
Vorrunden, mit zwei Gewinnsätzen in
den Finalbegegnungen und nach den
allgemeinen Tischtennisregeln in
Mannschaften mit je vier Spielern.
Beim Spiel um den dritten Platz setz-
ten sich die Dartjungs 1 mit einem kla-
ren 7:0 gegen die Feuerwehr durch.

Deutlicher Endspiel-Sieg
Das Endspiel gewann der Tennisclub
mit den Spielern Mirco Kulik, Thors-
ten Breunig, Marco Berberich und Alo-
is Winkler mit 7:1 gegen die Mann-
schaft ESC. Vorsitzender Stefan Klap-
per hoffte, das Turnier im nächsten
Jahr auch wieder mit Damenmann-
schaften ausrichten zu können. acks

Im Bild ist die Siegermannschaft des Tennisclubs Eichenbühl mit Vorsitzendem Stefan Klapper
(Zweiter von links) nach der Siegerehrung zu sehen. Foto: Siegmar Ackermann
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